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die deutung von omen aus ocmen (oculns), wenn die über- 
lieferung osmen irrig wäre. Wir leiten das wort auf denselben 
stamm zurück, der in ausis, auris lebt, und vergleichen o in 
der bedeutung mit ahd. hleodar. Data sich fames (s. 272) an 
<payiTv „essen" anschliefse, ist im höchsten grade unwahrschein- 
lich, and %ä.tig bietet uns ja eine unwidersprechlicbe analogie. 
Verfehlt wird auch sein cumulus auf skr. wz. ci (273) zurückzu- 
führen. Oder soll auch g. hiuhma dahingehören? Sehr bedenk- 
lich ist ferner die Zusammenstellung von flamen mit skr. brah- 
män. Neben aedes „die feuerstfitte " findet denn doch wohl 
der „zünder" mit recht seinen platz. Auf s. 277 u. s. f. ist der 
griechische infinitivus auf -pevai etc. bebandelt, wobei freilich 
auch einige kühne annahmen unterlaufen. So viel wir wissen, 
hat zuerst Madvig opusc. acad. alt s. 239 f. die lateinische Im- 
perativform -minor (s. 291) aus dem felde geschlagen. Auf- 
recht bat goth. aubns (293) richtiger mit der form acan ver- 
glichen. Sublimis (297) gewinnt vielleicht neue bedeutung für 
den verf., wenn er weifs, dafs die alte form für sublime „in 
die höbe" sublimen d. i. sub limen ist. Das schlufscapitel 
dieses bandes bildet die behandlung der nomina auf ta u. 8. f. 
Sonderbar wird hi.r s. 317 manifestus als mit einem partici- 
pium von bhas „leuchten" zusammengesetzt angesehen. Der 
römische Sprachgebrauch läfst uns an der bedeutung „handgreif- 
lich" nicht zweifeln, und die herleitung aus fendo ist in bestem 
rechte. 

Am Schlüsse verzeichnen wir noch die druckfehler, die uns 
aufgestofsen sind. S. 3 z. 10 rignan, s. 30* 9: herzorquellen; 
11 squallere; s. 32, 5 v. u. libcrare; s. 65, 1 v. u. ich reise; s. 98 
z. 15 v. u. vocativ statt locativ; s. 139, 1 nach statt nahe, ibid. 
med. yqdaeav Schutz; s. 198, 6 ferher; s. 297, 17 v. u. aufwärts 
geboren; s. 318, 7 v. u. detal. 

Zürich, im februar 1864. H. Schweizer-Sidler. 



Signum. 

Seitdem ich die Überzeugung gewonnen habe, dafs lat. gn 
in der mitte der Wörter wie im deutschen eine Verbindung zweier 
nasale ist, and dafs deshalb weder ggn noch ngn geschrieben 
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wird, agnosco, cognosco, ignosco, seitdem bin ich auch 
zu der crkenntnifs gekommen, dafs die einzig richtige deutnng 
des Wortes Signum die von Pott schon in der ersten aufläge 
der etym. forschnngen gegeben ist, also signum statt *sin- 
-gnum wie ignarus statt *in-gnarus steht und sich vom skr. 
sanjnä f. nur durch das geschlecht unterscheidet. Nach Bopp 
bedeutet sanjnä: 1) cognitio, 2) animus sui conscius, mens 
sana, 3) nomen, appellatio; nach Benfey: erkenntnifs, verstand, 
besinnung, erkennungszeichen, zeichen; es kommt also dem lat. 
Signum auch in der bedeutung möglichst nahe. Den ersten 
bestandtheil des lateinischen worts linden wir anders angewandt, 
aber in derselben form wieder in simplex, singuli, since- 
rus, den zweiten in gleicher form und bedeutung in benignus, 
malignus (s. Benfey in d. zeitschr. VIII, 76). 

ytft = yam.. 

Zu meiner neulich gegebenen ableitang des lat. amare ne- 
ben emere aus der wurzel yam findet sich eine interessante 
parallele auf griechischem boden. Die hesychischen glossen 
daöyepe' acpeXxe Kvkqioi und vyyepog' ovlXaßq. Sakapivioi, 
wozu Curtius grundz. II, 321 vermutungsweise auch das home- 
rische yivzo zieht, gewifs mit recht, zeigen uns eine griechische 
wurzel yep = yam; schwerlich darf man aber ydftog, yafiem, 
yupßQÖs von dieser wurzel (und dem skr., yam a n. paar, yä- 
mätr eidam) des lat. gen er wegen trennen, dessen n statt m 
sich ganz so verhält wie in tenebrae neben skr. tämas und 
tamisra n., tämisrä f. Habe ich nun mit meiner obigen ver- 
muthung recht, so verhält sich 

emere : amare = ye'rto : yafiem. 
Dec. 63. H. Ebel. 



Furca. 

Furca hat im wesentlichen folgende vier bedeutungen. Es 
bezeichnet erstens ein zweizackiges instrument, z. b. eine Heu- 
gabel, Varro r. r. I, 49. Sodann einen am oberen ende mit zwei 
zacken versehenen pfähl zu verschiedenem gebrauche, besonders 
einen weinpfahl, z. b. Varro r. r. I, 8 subjiciuntur uvae furcillae; 



